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Franz Gobeli: Herr Zoller, wer 
sind Sie?
Markus A. Zoller: Ich bin ein im 
Raum Zürich lebender Basler, 46 
Jahre alt, stolzer Vater zweier Töch-
ter (15 und 12 Jahre alt) und in fes-
ter Partnerschaft lebend. Familie, 
Rudern, Golf, modernes Design 
und Architektur sowie Reisen prä-
gen meine Freizeit. Als diplomierter 
Maschinen-Ingenieur ETH und Dr. 
oec. HSG bin ich seit über 20 Jah-
ren für verschiedene Unternehmen 
in komplexen System-, Projekt- und 
Service-Geschäften tätig. Dabei rei-
zen mich stets die besonderen He
rausforderungen. Wichtig ist mir zu-
dem, meine beruflichen Erfahrungen 
als Dozent an verschiedenen Busi-
ness Schools und in Berufsverbän-
den mit anderen zu teilen.

Haben Sie ein Motto?
Ja: «Das Unmögliche möglich ma-
chen».

Hilft Ihnen dieses Motto auch im 
Beruf? Inwiefern?
Auf jeden Fall. Gerade in schwierigen 
Situationen wie Projektkrisen, Unter-
nehmensrestrukturierungen, Fusio-
nen und Firmenübernahmen oder 
Unternehmensveränderungen habe 
ich es oft erlebt, dass Zweifel, Unsi-
cherheit und Kapitulation Überhand 
nehmen können. In solchen verfah-
renen Situationen mein Motto zu le-
ben, Perspektiven zu entwickeln und 
Schritt für Schritt auf das scheinbar 
Unmögliche hinzuarbeiten, das hat 
sich stets bewährt. Gleiche Erfahrun-
gen machte ich beim Aufbau neuer 
Märkte, der Lancierung innovativer 
Produkte, bei Verhandlungen oder 
beim Aufbau von Start-up-Unterneh-
men. Aber auch tagtäglich erfahren 
meine Mitarbeitenden, dass es beim 
Zoller «geht nicht» nicht gibt.

Was gefällt Ihnen an Ihrer tägli-
chen Arbeit?
Ich habe einen hochspannenden 
Job, bei dem ich auf topmotivierte 
und kompetente Mitarbeitende zäh-
len kann. Ich bin dafür verantwort-
lich, eine enorm vielseitige Division 
strategisch zu gestalten, sie operativ 
durch dynamische Märkte weltweit 

zu steuern und sie als «Spielertrainer» 
für die Champions League zu coa-
chen. Ausgangslage und Handlungs-
spielraum dafür sind einzigartig; das 
bieten heute nur sehr wenige Unter-
nehmen. Das bestätigt mir, dass ich 
die absolut richtige Wahl getroffen 
habe, als ich mich letztes Jahr für die 
RUAG entschieden habe.

Was würden Sie als Ihren gröss-
ten beruflichen Erfolg bezeich-
nen?
Von dem einen Erfolg zu sprechen 
wäre nicht richtig. Ich denke es ist 
die Summe der vielen kleinen und 
grossen Erfolge, die das Erreichen 
vieler wichtiger Meilensteine mög-
lich machten. Darauf bin ich stolz.

Was haben Sie in den ersten Mo-
naten mit der RUAG Defence er-
lebt?
Es war äusserst intensiv und span-
nend. In den ersten Monaten konnte 

ich mich bei allen Standorten vor Ort 
davon überzeugen, dass die RUAG 
Defence ein breites Portfolio älterer 
und neuer Technologien beherrscht 
und in dieser Kombination einzig-
artig ist. Wie kein anderes Unter-
nehmen weiss RUAG Defence eine 
Vielzahl von Systemen miteinander 
zum Funktionieren zu bringen. Da-
bei beeindruckte mich vor allem das 
grosse Know-how meiner Mitarbei-
tenden. Ob im Bereich der schwe-
ren Landsysteme, intelligentester Ro-
botik, den Big-Data im Cyberspace, 
komplexester Trainingsanlagen oder 
bei der Wartung von über 100 Füh-
rungs-, Kommunikations- und Über-
wachungs-Systemen – wir haben 
Topspezialisten, die sich mit viel En-
gagement und Leidenschaft um Ein-
satzbereitschaft und Weiterentwick-
lung der Produkte und Dienstleis-
tungen unserer Kunden kümmern. 
Und diese Crew bekommt Kunden-
begeisterung hin – das haben mir 

viele Kunden und Partner bei mei-
nen Antrittsbesuchen unmissver-
ständlich bestätigt.

Wie viele Stunden arbeiten Sie 
durchschnittlich pro Tag?
Meine Aufgabe verlangt deutlich 
mehr als die üblichen Bürozeiten, 
vor allem auch viele Repräsenta-
tionstermine und Reisen.

Wie stehen Sie zum Thema «Work-
Life-Balance»?
Der Begriff sagt es bereits – es han-
delt sich um eine Balance, also einen 
Ausgleich zwischen der Arbeitswelt 
und dem Privatleben. Dies in dem 
Sinne, dass sich diese beiden «Wel-
ten» nicht behindern sollten, son-
dern sich besser in einer positiven 
Wechselwirkung unterstützen. Mehr 
Work-Life-Balance ist dabei aber 
nicht einfach gleichbedeutend mit 
mehr Freizeit. Vielmehr geht es zum 
Beispiel bei der Arbeit darum, per-
sönliche Erfüllung in den Aufgaben 
zu finden, sich im Rahmen ambitiö-
ser aber realistischer Ziele zu moti-
vieren, Wertschätzung zu erfahren 
und Belastungsgrenzen zu respek-
tieren. Hierzu ist primär der Arbeit-
geber gefordert; klar aber auch die 
Eigenverantwortung. Im Privatleben 
spielen primär die Eigenverantwor-
tung, dann aber auch die persönli-
che Einstellung, das Umfeld sowie 
Familie und Freunde die zentralen 
Rollen. Work-Life-Balance ist hoch 
individuell – und in der Verantwor-
tung stehen alle Beteiligten.

Wie stellen Sie Ihre persönliche 
Work-Life-Balance sicher?
Ich habe stets das Privileg, berufli-
che Positionen und Aufgaben wahr-
zunehmen, die mich begeistern und 
mir erlauben, mich als Mensch – so 
wie ich bin – voll zu entfalten. Daher 
liegen für mich «Work» und «Life» sehr 
nahe beieinander; dazu stehe ich. 
Trotz des sehr anspruchsvollen Jobs 
meine ich auch die Gabe zum ra-
schen Abschalten und Regenerieren 
zu haben, wodurch ich die private 
Zeit qualitativ hochwertig ausfüllen 
kann, sei es mit Familie, Freunden 
oder einfach der Pflege von Kon-
takten. Meine Partnerin nimmt eine 
wichtige Rolle ein, mich regelmässig 
zum «Life» mitzureissen. Und selbst-
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Wie weiter?

Liebe Leserin, lieber Leser

Stets hatte sich das Schweizer 
Volk in militärpolitischen Abstim-
mungen auf die Seite der Armee 
gestellt. In den letzten zwanzig 
Jahren fiel jedes Votum zu Guns-
ten der Armee aus. Erinnern wir 
uns: Erst vergangenen Herbst 
versenkten wir die Gelüste zur 
Abschaffung der Wehrpflicht mit 
beeindruckenden 73 Prozent 
Nein-Stimmen. 

Und nun das. 53.4 Prozent der 
Stimmenden sagen Nein zum 
Gripen-Kauf. Was bedeutet das? 
Eines sicher nicht. Es ist kein Nein 
zur Armee. Denn es war eine un-
heilige Allianz, welche das Ge-
schäft zu Fall brachte. Nicht nur 
die bekannten Armee-Abschaffer, 
auch ganz andere Kreise waren 
beteiligt. Auch die Mitte und das 
bürgerliche, finanzpolitisch mo-
tivierte Komitee gegen den Gri-
pen, trugen zur Niederlage bei. 

Eines müssen wir zur Kennt-
nis nehmen. Das Volk will 
heute keine neuen Kampfjets. 
Das ist zu respektieren. Ebenso 
klar ist allerdings, dass Armee, 
VBS und Politik gefordert sind. 
Bis ungefähr 2025 kann unsere 
F/A-18-Flotte die Sicherheit im 
Luftraum gewährleisten. Was da-
nach kommt, das ist eine offene 
Frage. Diese gilt es zu beantwor-
ten. Nicht übereilt. Aber bald. 

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

Interview Franz Gobeli
Zentralvizepräsident swissPersona

Markus A. Zoller

Im vierten Quartal des vergangenen
Jahres trat Dr. Markus A. Zoller sein 
Amt als CEO von RUAG Defence 
an. Er stellte sich den Fragen von 
swissPersona.

Informationsanlass

Unter der Leitung von Armeechef 
André Blattmann wurden an einem 
Informationsanlass die Personalver-
bände über die wichtigsten Themen im 
Bereich Verteidigung ins Bild gesetzt. 
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Samuel Ramseyer

An der vergangenen Delegiertenver-
sammlung von swissPersona wurde 
Samuel Ramseyer als Zentralsekretär 
verabschiedet. Ein kleiner Rück- und 
Einblick in sein fünfjähriges Wirken.
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Dr. Markus A. Zoller, CEO RUAG Defence. � (Bilder: RUAG)
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verständlich gönne ich mir ein ge-
sundes Mass an Sport, Kulturellem, 
Reisen oder einfach gemütliches Re-
laxen zu Hause.

Wie beurteilen Sie die innere Si-
cherheit der Schweiz?
Die innere Sicherheit der Schweiz 
wird durch eine Vielzahl unter-
schiedlicher Faktoren beeinflusst. Es 
wäre zu weit gefasst, alle hier zu er-
läutern. Eine wichtige Facette ist die 
äusserst schwer kalkulierbare Bedro-
hung durch Angriffe aus der vierten 
Dimension – dem Cyberspace. Das 
Neue an dieser Art der Bedrohung 
ist, dass sie nicht unterscheidet, ob 
es sich um militärische oder zivile 
Infrastruktur handelt – und unsicht-
bar ist. Es richtet sich also nicht nur 
gegen den Staat, sondern vielmehr 
gegen den gesamten Sicherheitsver-
bund Schweiz. Diese Gefahr wird 
immer akuter – wir müssen uns also 
gegen diesen «Cyber-War», den wir 
bereits tagtäglich erleben – vermehrt 
und mit neuen technischen Mitteln 
schützen.

Wer ist die RUAG Defence?
Die RUAG Defence ist die strategi-
sche Technologiepartnerin für Land-
streitkräfte, Behörden und Organi-
sationen für Rettung und Sicherheit, 
die Verteidigungs- und Sicherheits-
industrie sowie zivile Betreiber kri-
tischer ICT-Infrastrukturen. Im Zen-
trum stehen die Integration, Wert-
steigerung und Instandhaltung für 
verschiedene Fahrzeug-Plattformen 
und Flotten, Führungs-, Kommuni-
kations-, Aufklärungs- und Informa-
tionssysteme, die Cyber-Security und 
Simulations- und Trainingsanlagen.

Wo sehen Sie die grösste Stärke 
der RUAG Defence?
Sicher in der Integration einer Viel-
zahl komplexer Systeme, in deren 
Implementierung, deren Wartung 

und Unterhalt und deren laufenden 
Modernisierung. Zudem öffnen wir 
unseren Kunden neuartige Möglich-
keiten, mit unserem eigenen Port-
folio innovativer Teilsysteme, wie 
zum Beispiel hoch effektivem bal-
listischem Schutz, Robotik zur Fern-
steuerung beliebiger Fahrzeuge oder 
hoch belastbare Kommunikations
systeme, die das Internet ins «Feld» 
bringen. Und stolz sind wir, all dies 
«aus einer Hand» zu leisten.

Wo liegen die grössten Heraus-
forderungen in den nächsten 
zwölf Monaten?
Ganz klar im Ausbau unserer inter-
nationalen Marktposition. Wir wol-
len grosse Projekte für eine nachhal-
tige Auslastung gewinnen. Und dies 
müssen wir auch, da mit dem Aus-
laufen der grossen Programme das 

Schweizer Geschäft substantiell zu-
rückgegangen ist.

Welche Standorte sehen Sie für 
die RUAG Defence als strategisch 
wichtige Standorte an?
Wir sind in Geschäftsfeldern tätig, 
in denen beispielsweise der Kun-
denkontakt vor Ort und die physi-
sche Nähe zu den beim Kunden im 
Einsatz stehenden Systemen enorm 
wichtig sind. Als Beispiel möchte ich 
hier unsere Standorte in Mels (SG) 
und Bure (JU) nennen, wo wir auf 
den unmittelbar benachbarten Trup-
penübungsplätzen für die Erstellung, 
Betreibung und den gesamten Sup-
port und Unterhalt der Simulations-
anlagen im Gefechtsausbildungszen-
trum des Heeres verantwortlich sind. 
Wir brauchen also Niederlassungen 
vor Ort, um für unsere Kunden die 

bestmögliche Dienstleistung erbrin-
gen zu können – dies im Inland wie 
im Ausland.

Wo sehen Sie die RUAG Defence 
in den nächsten zehn Jahren?
Die RUAG Defence hat sich zum 
Ziel gesetzt, die eigene Marktposi-
tion in der Schweiz trotz des rück-
gängigen Volumens im Projektge-
schäft weiter zu stärken. Die inter-
nationale Präsenz wird konsequent 
ausgebaut und konzentriert sich im 
Sinne einer breiten Abstützung auf 
ausgewählte Länder in Europa und 
attraktive Wachstumsmärkte welt-
weit. Die RUAG Defence will als 
führender, unabhängiger Integrator, 
Modernisierer und Instandhalter und 
mit eigenen Produkten und Inno-
vationen auf internationaler Ebene 
punkten.

Wann bereitet Ihnen Ihre Berufs-
tätigkeit Bauchschmerzen?
Bauchschmerzen eigentlich nie – 
dazu hilft mir vielleicht das oben 
beschriebene Lebensmotto, das Un-
mögliche möglich zu machen.

RUAG kennt das Modell der 
Arbeitnehmervertreter, welche 
ihre Anliegen direkt in die Ge-
schäftsleitung einbringen kön-
nen, wie sehen Sie den Status 
der ANV?
Ich sehe die ANV klar als Partner 
und Bindeglied zwischen der Unter-
nehmung und den Mitarbeitenden. 
Und ich möchte den Dialog mit 
einer starken ANV, die ihre Mitglie-
der vollumfänglich mit Einfühlungs-
vermögen, Kompetenz und einem 
gesunden Fokus auf die Unterneh-
mung vertreten kann.

Was schätzen Sie an der RUAG 
Defence ANV?
Die ANV bei RUAG Defence ist für 
mich ein Erfolgsmodell! Sie zeich-
net sich durch die soeben erwähn-
ten Eigenschaften aus. Ein Beweis 
dafür, dass mit einer partnerschaft-
lichen Zusammenarbeit enorm viel 
Positives für die Mitarbeitenden und 
somit für die Unternehmung erreicht 
werden kann – dies in guten wie in 
schwierigen Zeiten. Das schätze ich 
wirklich sehr.

Wie arbeiten Sie zusammen mit 
der ANV?
Ich stehe wenn immer nötige in di-
rektem Kontakt mit dem ANV-Prä-
sidenten, treffe mich alle zwei Mo-
nate mit dem ANV-Präsidium und 
beziehe dieses in gewissen Entschei-
dungsfindungen mit ein. In weitrei-
chenden personellen Belangen wird 
die ANV als Sozialpartner konsul-
tiert. Dabei sind die enge Zusam-
menarbeit und der aktive Austausch 
mit der Personalabteilung ebenfalls 
äusserst wichtig.

Fortsetzung von Seite 1

Dr. Markus A. Zoller im Gespräch mit einem Mitarbeiter.

red. Die Delegierten genehmigten 
an der swissPersona Delegiertenver-
sammlung vom 25. April 2014 die 

neuen Verbandsstrukturen. Daraus 
resultiert eine neue Zusammenset-
zung des swissPersona Zentralvor-

standes. Neu sind die Sektionspräsi-
denten in den Zentralvorstand ein-
gebunden und können so schneller 

und direkter Einfluss auf die Ge-
schäfte des Verbandes nehmen. Am 
20. Mai 2014 traf sich der neu zu-

sammengesetzte Vorstand zu sei-
ner ersten Zentralvorstandssitzung 
in Bern.

Der neue Zentralvorstand

Von links: Beat Grossrieder (Zentralsekretär), Hansruedi Trüb (Zentralvizekassier), Franz Gobeli (Zentralvizepräsident/Präsident Sektion Thun & Obersimmental), Xaver Inderbitzin 
(Präsident Sektion Zentralschweiz/Präsident a. i. Sektion Altdorf), Urs Stettler (Präsident Sektion Lyss/Präsident Sektion Berner Mittelland), Franz Seewer (Präsident Sektion Wimmis), 
Urs Degen (Präsident Sektion Luzern), Myriam Bucheli (Sekretariat), Markus Meyer (Zentralpräsident), Roland Tribolet (Vertreter VdI), Alfons Eigenmann (Präsident Sektion Ost-
schweiz), Etienne Bernard (Präsident VdI), Roland Murer (Präsident Sektion Othmarsingen), Markus Zurbuchen (Präsident Sektion Interlaken), Peter Steiner (Zentralkassier). Auf dem 
Bild fehlt Francesco Lucchini (Präsident Sektion Tessin).
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swissPersona: Welchen Teil Ihrer 
Arbeit als Geschäftsleiter von 
swissPersona übten Sie am liebs-
ten aus?
Samuel Ramseyer: Eigentlich wa-
ren alle Aktivitäten als Zentralse-
kretär interessant und es fällt mir 
schwer, eine Rangfolge vorzuneh-
men. Mich faszinierte vor allem 
der vertieftere Einblick in die Me-
chanismen der Bundesverwaltung. 
Ich hatte die Gelegenheit verschie-
denste, engagierte und kompetente 
Akteure – seien es Arbeitgeber- oder 
Arbeitnehmervertreter – kennen zu 
lernen. Ich musste allerdings auch 
feststellen, dass der Handlungsspiel-
raum hüben wie drüben limitiert ist 
und die Bäume eben trotz aller Be-
mühungen nicht in den Himmel 
wachsen. Die Unterstützung, wel-
che ich in vielen Einzelfällen bieten 
konnte, war – um auf die Frage zu-
rückzukommen – sehr befriedigend. 
Vor allem dann, wenn es gelang für 
alle Betroffenen zufriedenstellende 
Lösungen zu erreichen.

Was erachten Sie als wichtigste 
Errungenschaft des Verbandes, 
welche in Ihrer fünfjährigen 
Amtszeit erreicht wurde?
Nun, da müsste man sich zunächst 
einmal darauf einigen, was wir unter 
Errungenschaften verstehen wollen. 
Ich beschränke mich auf zwei «in-
nenpolitische» Themen. Wir haben 
unseren Werbeauftritt mit der neu 
gestalteten Broschüre deutlich ver-
bessert und wir haben zum Schluss 
meiner Amtszeit eine Statutenrevi-
sion verabschiedet, die es ermög-
licht, den Verband besser zu organi-
sieren und vor allem den Sektionen 
die Möglichkeit eröffnet, direkter auf 
das Verbandsgeschehen Einfluss zu 
nehmen. 

Was weiter konnte der Verband 
in dieser Zeit bewirken?
Die Zeit der grossen Würfe war es 
nun wirklich nicht. Wir haben in vie-
len Bereichen zusammen mit den 

anderen Verbänden und den Ge-
werkschaften dafür gesorgt, dass 
sich die Situation für das Bundes-

personal nicht verschlechterte. Es 
gelang uns gemeinsam, den schlei-
chenden Mitgliederschwund zu ver-
langsamen. Dass es uns gelang, die 
Vorruhestandsurlaubsregelung für 
die Berufsmilitärs durch eine an-
gemessene Versicherungslösung zu 
ersetzen, scheint mir ein Beispiel 

für gelungene Verbandsarbeit zu 
sein. Wir mussten jedoch auch zur 
Kenntnis nehmen, dass der Abbau 
von Leistungen in den vergangenen 
fünf Jahren stetig vorangeschritten 
ist. «Errungenschaften» wie der ein-
geführte Vaterschaftsurlaub können 
die erlittenen Verluste kaum kom-
pensieren.

Welches ist persönlich Ihre 
grösste Enttäuschung über ein 
verpasstes Ziel?
Ich habe in meinen fünf Jahren als 
Zentralsekretär keine grossen Ent-
täuschungen verkraften müssen. 
Vielleicht hängt es damit zusammen, 
dass wir die Verbandsziele jeweils so 
formulierten, dass diese auch reali-
sierbar waren. Insgesamt ist swiss
Persona ein pragmatischer Verband 

geblieben, welcher mit dem nötigen 
Augenmass politisierte. 

Vor fünf Jahren sagten Sie in 
einem Interview, dass gemein-
sam versucht werden muss, dass 
die Mitgliederzahl nicht noch 
mehr abnimmt. Worin sehen Sie 

die Gründe, dass dieses Ziel nicht 
ganz erreicht wurde?
Da gibt es verschiedene. Zunächst 
müssen wir feststellen, dass die Zu-
gehörigkeit zu einer Gewerkschaft 
für viele Angestellte kein Bedürfnis 
mehr ist. Das liegt wohl daran, dass 
es schwierig ist, einen augenfälligen 

Nutzen sichtbar zu machen. Wir le-
ben in der Schweiz in einer Gesell-
schaft, die sich langsam entsolidari-
siert, das ist mindestens der Trend. 
Es geht uns auf sehr hohem Niveau 
schlecht und das merken nicht nur 
wir, sondern auch die übrigen Perso-
nalverbände. Es gibt weitere Fakto-
ren wie zum Beispiel der Umstand, 
dass der Bund – insbesondere das 
VBS – den Personalbestand konse-
quent, wie vom Parlament vorgege-
ben, gesenkt hat oder die Tatsache, 
dass die Mobilität der Angestellten 
zugenommen hat. Der Bundesbe-
amte, der sein ganzes Leben für die 
Armee arbeitet, ist vermutlich eine 
aussterbende Spezies. Dazu kommt, 
dass es nicht allen Sektionen gelingt, 
die neu eintretenden Arbeitnehmer 
systematisch zu erfassen und zu «re-

Samuel Ramseyer führte die Geschicke von swissPersona fünf 
Jahre lang als Zentralsekretär. Zeit für einen kleinen Rückblick 
aus Sicht von Samuel Ramseyer. 

Interview mit Samuel Ramseyer

«Deutlich verbesserter Auftritt mit 
der neuen Werbebroschüre»

Interview Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

Samuel Ramseyer, a. Zentralsekretär, vor dem Zuckerhut in Rio de Janeiro.� (Bilder: zVg)

Samuel Ramseyer sass fünf Jahre auf dem Sessel des Zentralsekretärs:
«Ich bin fest der Meinung, dass in einem Milizverband das Personal in 
einem vernünftigen Rhythmus gewechselt werden sollte».

Samuel Ramseyer: « Ich habe nun die Gelegenheit, die Jagd vermehrt zu 
pflegen».

In der nächsten Ausgabe lassen 
wir den neuen Zentralsekretär 
Beat Grossrieder zu Wort kom-
men.

krutieren». Das hat einerseits mit den 
Sektionsstrukturen zu tun und ande-
rerseits mit dem Umstand, dass auch 
beim Bund die beständigen Arbeits-
gemeinschaften der Vergangenheit 
angehören. Ich möchte jedoch an 
dieser Stelle allen ein Kränzlein win-
den, die sich um den Mitgliederbe-
stand gekümmert haben. Ohne de-
ren Engagement würden wir heute 
schlimmer dastehen.

swissPersona ist ein politisch 
neutraler Verband. Sie sind mit 
Herzblut SVP-Politiker, Präsident 
Markus Meyer politisiert für die 
SP. Hat die Verbandsarbeit in die-
ser Zusammensetzung gut funk-
tioniert?
Die Antwort ist eigentlich schon in 
der Frage gegeben. Unser Verband 
ist politisch neutral. Wenn wir zu 
politischen Fragen Stellung bezo-
gen, ging es um solche, welche die 
Interessen unserer Mitglieder tan-
gierten. Das kam übrigens sehr sel-
ten vor. Ich habe «meinen» Präsi-
denten immer konstruktiv und der 
Sache verpflichtet erlebt und bin 
der Meinung, dass er ohne weite-
res am linken Flügel der SVP poli-
tisieren könnte. Rückblickend wa-
ren die kleineren politischen Dis-
pute, die es natürlich auch gab, 
immer erfrischend und beeinträch-
tigten die Verbandsarbeit in keins-
ter Weise.

Hand aufs Herz. Sie waren im 
April in Brasilien. Diese Woche 
startete die Fussball Weltmeister-
schaft in Brasilien. Der perfekte 
Zeitpunkt, um das Amt des Zen-
tralsekretärs abzugeben, damit 
Sie sich alle Spiele in aller Ruhe 
anschauen können? 
Nein, nein! Ich war Zeit meines Le-
bens nie ein Fussball-Fan und ich 
glaube kaum, dass ich mir viele der 

Spiele zu Gemüte führen werde. 
Mein Engagement als Zentralsekre-
tär war von Anfang an auf Zeit an-
gelegt. Ich fühlte mich zudem ver-
pflichtet, einen geeigneten Nach-
folger zu suchen, mit dem Ziel, die 
Ablösung ohne Schwierigkeiten zu 
gestalten. Ich bin jedoch fest der 
Meinung, dass in einem Milizver-
band das Personal in einem vernünf-
tigen Rhythmus gewechselt werden 
sollte. Es geht darum, mit neuen 
Akteuren, die mit Elan und vor al-
lem neuen Ideen ihre Aufgabe an-
packen, den Schwung des Verban-
des erhalten. Sobald zu viel Routine 
einkehrt, geht die Innovationskraft 
verloren. So gesehen finde ich den 
Zeitpunkt meines Rücktrittes richtig, 
sowohl für mich als auch für swiss
Persona. Ich habe nun die Gelegen-
heit, die Jagd vermehrt zu pflegen 
oder anderen Interessen nachzuge-
hen. Mir persönlich wird es sicher 
nicht langweilig.

Die Zeit bei swissPersona möchte 
ich nicht missen! Sie war insgesamt 
bereichernd, führte mich mit vielen 
Menschen zusammen und ermög-
lichte mir Einblicke in Dinge, die 
mir sonst verwehrt geblieben wären. 
Besten Dank für das mir gewährte 
Vertrauen und mached’s guet!
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Im Mai 2014 fand ein Informations-
anlass unter der Leitung des Chefs 
der Armee, André Blattmann, in 
Bern statt. Weiter waren aus dem 
Bereich V Daniel Gafner, Personal 
Chef V, und Chefadj Schreier, Vertre-
ter Grundlagen Militärisches Personal 
(GMP), anwesend. Von swissPersona 
nahmen der Präsident des Verbandes 
der Instruktoren, Etienne Bernard, 
und Zentralsekretär Beat Grossrieder 
teil. In nachfolgender Zusammenfas-
sung möchte ich Ihnen die bespro-
chenen Punkte kurz erläutern:

Konflikte in Europa 

Der Chef der Armee, Korpskomman-
dant André Blattmann, erwähnte die 

kurzen Vorwarnzeiten am Beispiel 
der Ukraine. Ein ernst zu nehmen-
der Konflikt im Herzen Europas und 
nur eine gute Flugstunde von unse-
rer Landesgrenze entfernt. Bei einer 
Aufzählung der aktuellen Krisen-
herde durch die NZZ am 9. Januar 
2014 wurde über die Entwicklung in 
der Ukraine noch kein Wort erwähnt 
und die heutige Situation war noch 
nicht voraussehbar. 

Ausgaben für die Landes- 
verteidigung

Anhand einer Grafik wurden die 
Ausgaben für die Landesverteidi-
gung ab 1850 bis 2012 in Prozent 
der Gesamtausgaben des Bundes 
präsentiert. Dies waren 1880 knapp 
80 Prozent, 1920 zirka 75 Prozent, 
1940 gut 60 Prozent, 1960 knapp 20 
Prozent, 1980 zirka 22 Prozent und 

ab 2000 lagen wir unter 10 Prozent 
der Gesamtausgaben und haben in 
den letzten Jahren mit einem Bud-
get von unter 8 Prozent einen Tiefst-
stand erreicht. Dies stimmt bedenk-
lich, wenn wir die aktuelle Situation 
und die markante Aufrüstung in den 
Ländern rund um Europa berück-
sichtigen. 

Weiterentwicklung der Armee

Das Standortmodell wurde mit dem 
aktuellen Stand präsentiert. Man ist 
bemüht alle Kantone ausgeglichen 
zu berücksichtigen und möglichst 
Umlagerungen innerhalb dieser vor-
zunehmen.
Die Schwergewichte liegen weiter-
hin bei einem Bestand von 100‘000 
Angehörigen der Armee und einem 
Budget von 5 Milliarden Franken so-
wie in der Verbesserung der Aus-

bildung (Ausbildungsmodell, Zwei-
startmodell, Anpassung der KVK-/
WK-Dauer, Dienstleistungen im 
vorgesehenen Einsatzraum). Die 
Vorlage soll voraussichtlich in der 
Herbstsession im Ständerat und in 
der Wintersession im Nationalrat be-
handelt werden.

Personal / Berufsbilder

Die Personalbestände entspre-
chen beim zivilen Personal weit-
gehend dem Sollzustand respek-
tive infolge Doppelbelegungen 
(Know-how-Transfer bei Überga-
ben) sogar etwas über den geplan-
ten Stellen. Beim militärischen Per-
sonal sind nach wie vor 100 Stellen 
nicht besetzt. Die Anstrengungen 
zur Rekrutierung sollen weiterhin 
uneingeschränkt aufrecht erhalten 
werden. Die Berufsbilder sind auf 

gutem Weg und gaben den Perso-
nalvertretern keinen Anlass zur Dis-
kussion.

Teilzeit BO/BU Art. 60a BPV

An der Verordnung wird festgehal-
ten. Eine Lösung für das militärische 
Personal wird erarbeitet. Ab dem 1. 
Oktober 2014 soll die neue Rege-
lung in Kraft treten.

Betriebliche Kennzahlen aus dem 
HR Service Center V

2013 wurden durch das HRC fol-
gende Dienstleistungen erbracht. Die 
fünf markantesten der 20 erwähn-
ten Posten sind: 81‘348 abgerech-
nete Spesenbelege, 20‘181 bearbei-
tete Tickets/Anfragen in der Infoline, 
11‘662 bearbeitete Stellenbewerbun-
gen (davon 62 Prozent Online-Be-
werbungen); 7711 abgerechnete und 
mutierte EO-Karten sowie 2384 mu-
tierte Adressänderungen.

Der nächste Informationsanlass ist 
nach der Herbstsession vorgesehen. 

Informationsanlass mit den Personalverbänden Stufe Departementsbereich Verteidigung 

100 Stellen sind beim militärischen Personal 
noch nicht besetzt 

En mai 2014, a eu lieu à Berne une 
séance d’information sous la direction 
du Chef de l’Armée, le Cdt de corps 
André Blattmann. Entre autres, étaient 
présents du domaine de la Défense, 
Monsieur Daniel Gafner, Chef du per-
sonnel et l’adj chef Urs Schreier, re-
présentant des bases du personnel 
militaire (BPM). De swissPersona 
ont pris part: Etienne Bernard, prési-
dent de l’Association des instructeurs 
et Beat Grossrieder Secrétaire cen-
tral. Dans le résumé qui suit, j’aime-
rai vous présenter les points discutés:

Conflits en Europe 

Le Chef de l’Armée, prenant l’exem-
ple de l’Ukraine, cite les courts dé-

lais de pré alerte. Un conflit au cœur 
de l’Europe à prendre au sérieux, 
distant d’une bonne heure de vol de 
nos frontières nationales. Dans son 
édition du 9 janvier 2014, la NZZ 
énumérait les poudrières actuelles 
mais aucun mot sur le développe-
ment en Ukraine, et la situation ac-
tuelle qui n’était pas encore prévi-
sible. 

Dépenses pour la défense nationale

Par le biais d’un graphique, les dé-
penses pour la défense nationale 
allant de 1850 jusqu’à 2012 ont été 
présentées en pour cent par rap-
port à l’ensemble des dépenses de 
la Confédération. En 1880 elles re-
présentaient tout juste 80 pour cent, 
en 1920 environ 75 pour cent, en 
1940 un bon 60 pour cent,  en 1960 
à peine 20 pour cent, en 1980 en-
viron 22 pour cent et dès 2000 el-

les sont au-dessous des 10 pour 
cent de l’ensemble des dépenses 
et, dans les dernières années, a at-
teint le plus bas niveau avec un 
budget en-dessous de 8 pour cent. 
Cela laisse songeur, lorsque l’on 
tient compte de la situation actu-
elle et de l’augmentation marquée 
en matière d’armement des pays au-
tour de l’Europe. 

Développement de l’Armée

Le concept de stationnement a 
été présenté dans son état actuel. 
De manière équilibrée et autant 
que possible, on s’efforce de tenir 
compte de tous les cantons dans ces 
changements de stationnements. Les 
points essentiels tiennent en outre 
dans un effectif de 100’000 militai-
res et d’un budget de 5 milliards de 
francs ainsi que de l’amélioration 
de l’instruction (modèle d’ l’instruc-

tion, modèle de deux départs d’ER, 
adaptation de la durée CC/CR, ser-
vice d’instruction dans le lieu d’en-
gagement prévu). Le dossier sera 
vraisemblablement traité lors de la 
session d’automne du Conseil des 
Etats et en session d’hiver du Con-
seil National. 

Personnel / Profil professionnel

Les effectifs du personnel civil cor-
respondent largement à l’effectif 
nominal, voire même au-dessus de 
ce qui est planifié en conséquence 
de la double occupation de postes 
(transfert de connaissances lors de 
départs en retraite). Dans le person-
nel militaire, 100 places sont tou-
jours vacantes. Les efforts de recru-
tement doivent être inlassablement 
poursuivis et sans relâche. Les pro-
fils professionnels sont sur le bon 
chemin et ne font l’objet d’aucune 

discussion de la part des représen-
tants du personnel. 

Temps partiel Of carr/sof carr art. 
60a OPERS

On s’en tient à l’ordonnance. Une 
solution sera élaborée pour le per-
sonnel militaire. Une nouvelle régle-
mentation devrait entrer en vigueur 
au 1er octobre 2014. 

Statistiques opérationnelles du 
Service Center RH Défense

En 2013, le centre de service des 
ressources humaines a fourni les 
prestations suivantes. Des 20 pos-
tes cités, les 5 plus marquants sont: 
81’348 notes de frais traitées, 20’181 
tickets/demandes via l’Infoline trai-
tés, 11’662 offres d’emplois traitées 
(dont 62 pour cent demandes On-
line); 7711 cartes APG décomptöes 
et mutées ainsi que 2384 change-
ments d’adresses effectués.

La prochaine séance d’information 
est prévue après la session parle-
mentaire d’automne. 

Séance d’information avec les associations du personnel du domaine départemental de la défense

100 places ne sont toujours pas occupées
dans le personnel militaire 

Nel corso del mese di maggio 2014 
si é tenuta a Berna, diretta dal Capo 
dell’Esercito André Blattmann, una 
seduta di informazione. Per il set-
tore Difesa erano pure presenti Da-
niel Gafner Capo del Personale D e 
l’aiut C Urs Schreier in rappresen-
tanza delle basi per il personale mili-
tare (BPM). Per swisspersona hanno 
preso parte il presidente della Asso-
ciazione degli Istruttori Etienne Ber-
nard ed il segretario centrale Beat 
Grossrieder. Qui di seguito riassunti 
in breve i punti trattati:

Conflitti in Europa

Il Capo dell’Esercito CC André 

Blattmann ha brevemente ricor-
dato i segni premonitori prove-
nienti dall’Ucraina. Un conflitto nel 
cuore dell’Europa da non sottovalu-
tare e distante poco più di una ora 
di volo dal nostro paese. Nel citare 
le crisi in atto attualmente la NZZ 
del 9 gennaio 2014 non ha accenn-
tato in particolare sulla situazione 
in Ucraina a tutt’oggi ancora poco 
pronosticabile.

Spese a favore della difesa del 
Paese

Con l’aiuto di un grafico sono state 
presentate le uscite finanziarie a fa-
vore della Difesa partendo dal 1850 
fino al 2012 in rapporto alle uscite 
totali della Confederazione. Nel 
1880 erano vicine all‘80%, nel 1920 
circa il 75%, nel 1940 un buon 60%, 
nel 1960 appena il 20%, nel 1980 

circa il 22% e dal 2000 si situano 
al disotto del 10% delle uscite to-
tali e negli ultimi anni con una per-
centuale inferiore all‘8% hanno rag-
giunto il livello minimo. Conside-
rando la situazione attuale europea 
e la tendenza al riarmo nei paesi 
che circondano l’Europa c’é di che 
riflettere.

Sviluppo futuro dell‘Esercito

Il modello è stato presentato nella 
suo stato attuale. Ci si sforza di te-
nere in considerazione tuttti i can-
toni allo stesso modo e limitare al 
loro interno eventuali dislocazioni. 
I pesi principali sono come sempre 
centrati sull’effettivo di 100‘000 mi-
liti ed un credito annuo di 5 mili-
ardi ed al miglioramento dell’istru-
zione (modello di istruzione, mo-
dello a due partenze, adattamento 

della durata dei  CQ/CR, servizio nei 
settori di impiego previsti). Gli argo-
menti saranno tema di discussione 
previsto in occasione delle sessione 
invernale delle camere federali.

Personale / Immagine della 
professione

Gli effettivi del personale civile cor-
rispondono allo stato previsto, ed 
in relazione alle doppie funzioni ( 
traferimento di competenze nei tra-
passi) in alcuni casi superano i posti 
pianificati. Presso il personale mili-
tare vi sono sempre a tutt’oggi 100 
posti vacanti. Le esigenze nel reclu-
tamento devono come fin’ora vernir 
mantenute. Le prospettive sono sulla 
buona via e non hanno dato edito 
a discussioni da parte dei rappre-
sentanti delle associazioni del per-
sonale.

Tempo parziale Uff e suff prof Art 
60a OPers Conf

Ci si attiene all’ordinanza. Una solu-
zione per il personale militare é in 
elaborazione ed una nuova regola 
dovrebbe entrare in vigore a partire 
dal 1. ottobre2014.

Cifre d’esercizio del CS HR D

Nel corso del 2013 il centro servizi 
HR ha fornito le prestazioni segu-
enti: il cinque punti principali dei 
20 citati sono: 81‘348 giustificativi di 
spesa conteggiati,  20‘181 domande 
elaborate alla Infoline, 11‘662 offerte 
di lavoro trattate ( di cui il 62% tra-
mite Online); 7711 carte IPG conteg-
giate e mutate cosi come 2384 mo-
difiche e cambiamenti di indirizzo.

La prossima seduta di informazione 
é prevista dopo la sessione d’au-
tunno.

Seduta informativa con le associazioni del personale a livello dipartimento della Difesa

100 posti di lavoro presso il personale militare 
sono ancora vacanti

Beat Grossrieder
Zentralsekretär swissPersona

Beat Grossrieder
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Beat Grossrieder
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli



�  Juni 2014 · Seite 5

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
LYSS

Frühlingshöck 2014

Das war spitze

Aber alles der Reihe nach. 32 Er-
wachsene und ein Kind haben sich 
entschieden, am Frühlingshöck vom 
Freitagabend, 16. Mai 2014, im Fi-
scherei-Park Worben teilzunehmen. 
Sie sollten nicht enttäuscht werden. 
Andy Beyeler und sein Team ha-
ben ganze Arbeit geleistet. Das Es-
sen war sehr gut, seien es die Fo-
rellen-Frites (Knusperli) mit Tartar-
sauce und Pommes-Frites oder das 
Schweinssteak mit Kräuterbutter 
und Pommes-Frites. Mit Werner Arn 
und Erwin Jakob in Begleitung sei-
ner Tochter waren drei Kameradin-
nen und Kameraden anwesend, die 
schon lange nicht mehr an unseren 
Anlässen teilgenommen haben. Dies 
hat mich besonders gefreut. Es liegt 
ja auf der Hand, dass es mit einer 

solch grossen Beteiligung auch eine 
gute Stimmung und gemütliche At-
mosphäre gibt. So wurde vor und 
nach dem Essen so richtig die Ka-
meradschaft gepflegt. Diskussions-
stoff hatte es ja genug. Schliesslich 
standen an jenem Wochenende be-
deutende Wahlen an. Und wenn es 
nicht um Politik ging, dann wurden 
alte Erinnerungen aufgefrischt. Um 
23 Uhr ging ein wunderbarer An-
lass zu Ende.
 
«Der Fischerei-Park Worben – das 
ist Erlebnisgastronomie pur. Zwei 
grosse Angelteiche, der Seerosen-
teich und natürlich das Restaurant 
laden zum längeren Verweilen ein. 
Kein Wunder ist der Fischerei-Park 
Worben ein beliebtes Ausflugs-
ziel für Jung und Alt.» Diesen Text 
konnte ich auf der Website des Fi-
scherei-Parks lesen. Dass es wirklich 
so ist, durften wir bei unserem Früh-
lingsanlass feststellen. Vielen Dank 
an Andy Beyeler und sein Team für 
die tolle Gastfreundschaft.

Der Vorstand möchte sich bei allen 
für ihr Erscheinen recht herzlich be-
danken. So macht das Organisieren 
Spass. Der nächste Anlass (Winter-
höck) findet am Freitagabend, 7. No-
vember 2014, im Flugplatzbeizli in 
Kappelen statt. Die Einladung wird 
zu gegebener Zeit versendet. Der 
Vorstand freut sich schon jetzt, wie-
derum zahlreiche Aktiv- und Passiv-
mitglieder in Begleitung begrüssen 
zu dürfen.   

Super Teilnehmeranzahl, sehr gutes Essen und eine gemütliche Stimmung.

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

Die Schweiz beschafft vorläufig 
keine neuen Kampfflugzeuge. Das 
Stimmvolk hat den Kauf von 22 
Gripen des schwedischen Herstel-
lers Saab für 3,1 Milliarden Franken 
knapp abgelehnt.
 
Die Enttäuschung über die knappe 
Ablehnung  in unseren Reihen  ist 
gross. Trotz intensiver Werbekam-
pagne ist es den Befürwortern (in-
klusive swissPersona) nicht gelun-
gen, eine Mehrheit zu finden. Die 
Ablehnung mit 53,4 Prozent war 
bis tief ins bürgerliche Lager vor-
handen. Wenn man sich stark für 
eine Vorlage engagiert hat, und 
diese dann abgelehnt wird, ist man 
immer enttäuscht. Aber das gehört 
zur Demokratie, diesen Entscheid 
zu akzeptieren. Doch es gibt auch 
einen kleinen Wehrmutstropfen, 
das Nein zum Gripen war offen-
bar kein Nein zur Armee: 80 Pro-
zent erachten die Armee als not-
wendig.  

Die Bevölkerung ist so stark ar-
meefreundlich, wie nie in den letz-
ten zehn Jahren. Die Schweiz ein 
einig Land von Militärfreunden 
und dennoch scheitert der Gri-
pen: Wie passt das zusammen, fra-
gen sich viele von uns? Beispiel 
zur Wahrnehmung unserer Armee: 
Einerseits haben wir das Bild des 

Bürgers in Uniform, des Milizsol-
daten mit Sturmgewehr im Kopf, 
anderseits der Kampfjet, der et-
was Technologisches ist. Damit 
sind die Leute weniger verbunden 
als mit den Milizsoldaten. Der Bür-
ger in Uniform ist beim Volk hoch 
im Kurs, das gibt wiederum Hoff-
nung zur Annahme des  Armee-
budgets. Das knappe Resultat vom 
18. Mai zeigt deutlich, dass bei der 
Bevölkerung und selbst in bürger-
lichen Kreisen grosse Fragezeichen 
zur Ausrichtung der Armee be-
stehen und diese von der Armee-
führung nicht ausreichend beant-
wortet werden können. Dass das 
Volk hinter der Armee auf Basis 
der Wehrpflicht steht, wurde letz-
ten Herbst bewiesen. Bei der Aus-
gestaltung sieht es hingegen an-
ders aus. Schöne Worte genügen 
nicht. Das Volk will eine verläss-
liche, gut gerüstete, jederzeit ein-
satzbereite (vollständig mobilisier-
bare) Armee. 

Das VBS muss jetzt subito prü-
fen, welche Beschaffungsprojekte 
die Armee forcieren kann. Zudem 
muss Bundesrat Ueli Mauer dafür 
sorgen, dass die Luftwaffe während 
24 Stunden einsatzbereit ist.   
  

Alex Hofmann
Ehrenmitglied

Trotz Gripen-Nein armee-
freundlich

L E S E R B R I E FL E S E R B R I E F

Von links: Brigitte Bachmann, Walter Bachmann und Brigitte Lauper

Das gemütliche Restaurant beim Fischerei-Park in Worben.

Werner Arn im Gespräch mit Rosmarie Hofer (rechts) und Susanne 
Dick. Vorne: Erwin Jakob mit seiner Tochter. � (Bilder Urs Stettler)

THUN & OBERSIMMENTAL

Voranzeige: Einladung zum «Brätle» 
in Zweisimmen
Eingeladen sind Mitglieder 
und deren Angehörigen.

Datum: Sa, 9. August 2014

Zeit: Ab 17.00 Uhr

Ort: Bienenstand «Sackweidli» 
Zweisimmen

Mitbringen: Appetit und 
gute Laune

Anmeldung: Bis 31. Juli 
2014 an: Bernhard Eggen, 
Telefon G 033 729 33 20

Wir freuen uns auf einen 
schönen Abend mit gutem 
Wetter und vielen Teilneh-
mern.

� Vorstand
� Sektion Thun &
� Obersimmental

OSTSCHWEIZ

ZENTRALSCHWEIZ

Einladung zum
Grillabend in Hinwil

Voranzeige: Besichtigung 
Garaventa AG in Goldau

Kleinanlass der Region Hinwil für 
Mitglieder und deren Angehörigen.

Datum: Freitag, 11. Juli 2014

Zeit: Ab 16.30 Uhr

Ort: Im Garten von Armin Litschi, 
Armeelogistikcenter Hinwil

Mitbringen: Appetit und gute 
Laune

Anmeldung: Bis Freitag, 4. Juli 2014

An: Chatrina Gabriel, Telefon 044 
938 36 32, 079 224 44 87
chatrina.gabriel@vtg.admin.ch

Mittwoch, 20. August 2014

Programm
09.00 Uhr
Treffen bei der Firma Garaventa AG 
in Goldau, Begrüssung durch Präsi-
dent Xaver Inderbitzin. 

09.45 bis 11.30 Uhr 
Besichtigung der Firma Garaventa in 
Goldau, Führung durch einen Mit-
arbeiter der Firma.

Das Fest findet bei jeder Witterung 
statt! Wir freuen uns auf einen schö-
nen Abend mit möglichst vielen Teil-
nehmern.
� Armin Litschi  
� Chatrina Gabriel

11.45 Uhr 
Verschiebung zum Mittagessen 
ins Restaurant Fischerstube nach 
Lauerz.
 
Der Vorstand hofft auf ein zahl-
reiches Erscheinen der Mitglieder, 
gerne auch mit Anhang. Die kom-
plette Einladung folgt Anfang Au-
gust 2014. 
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Frühjahrsversammlung 2014 in Boltigen

Pensionierte fordern einheitliche 
Beitragserhöhung

Am Freitag, 2.Mai 2014, fand die all-
jährliche Auszahlung des Solidari-
tätsbeitrages, diesmal im Hotel Sim-
mental in Boltigen, statt. Unser Kas-
sier André Schmid führte, wie immer 
sehr speditiv die Auszahlung durch. 
Im Anschluss an einen kurzen Apéro 
in der Gaststube begaben sich die 
Mitglieder in den für sie reservier-
ten Saal.
Um 19.10 Uhr eröffnete unser Präsi-
dent Franz Gobeli offiziell die dies-
jährige Frühjahrsversammlung 2014 
für die Obersimmentaler Mitglie-
der. Die anwesenden 42 Personen, 
bestehend aus Verbands- und Vor-
standsmitgliedern sowie Partnern, 
wurden herzlich begrüsst. 

Nach dieser kurzen Eröffnung lei-
tete für rund 45 Minuten Vize-Präsi-
dent Walter Siegenthaler das Gesche-
hen. Er informierte die anwesenden 
Mitglieder über die aktuellsten The-

Stefan Schuppisser
Beisitzer der RUAG Ammotec AG
Sektion Thun & Obersimmental

Extra fin4.

mit

RAPSÖL
SCHWEIZER

men, welche an der diesjährigen 94. 
Delegiertenversammlung von swiss
Persona im Rathaus Bern diskutiert 
wurden. Ein zentrales Thema der 
diesjährigen Delegiertenversamm-

lung war die Erhöhung des Mitglie-
derbeitrages durch den Zentralvor-
stand. Die vorgeschlagene Beitrags-
erhöhung wurde dort mit 47 Ja- zu 
3 Neinstimmen angenommen. Erhö-
hung für Aktive 1 Franken und für 
Pensionierte 50 Rappen.

Eine Umfrage unter den Anwesen-
den zeigte, dass dieser Erhöhung 
ohne Einwand zugestimmt wurde. 
Ein pensioniertes Mitglied schlug 
vor, dass die Beitragserhöhung für 
die Pensionierten aus Solidarität zu 
den Aktivmitgliedern ebenfalls um 
einen Franken pro Monat erhöht 
werden sollte. Dies sei mehr als ge-
recht, denn diese Erhöhung ent-
spricht aufs Jahr gesehen nur etwa 
drei Kaffee crème.
Um 20.10 Uhr beendete unser Vize-
Präsident nach der Fragerunde den 
offiziellen Teil. Anschliessend be-

gann der gemütliche Teil mit dem 
wohlverdienten Nachtessen. Ser-
viert wurde ein sehr schmackhaftes 
Rindsgeschnetzeltes mit Kartoffel-
gratin und Gemüse. Für diejenigen, 
die besonders grossen Hunger hat-
ten, wurde sogar ein zweiter Gang 
serviert.

Zum Abschluss dieses gelungenen 
Abends wurden zum Dessert noch 
eine Parfait-Glace und ein Kaffee 
serviert. Die Küchenmannschaft er-
hielt jedenfalls ein dickes Lob aus 
dieser Runde.

Im Anschluss an das feine Essen 
wurde unter den Anwesenden noch 
angeregt über Privates und Berufli-
ches diskutiert. Nach und nach ver-
abschiedeten sich die Mitglieder der 
Frühjahrsversammlung 2014 ins be-
vorstehende Wochenende. 

Ich wurde am 6. Mai 1956 geboren, 
wohne in Weisslingen im Zürcher 
Oberland, bin verheiratet und habe 
zwei Töchter. Während acht Jahren 
war ich Vorstandsmitglied des Ver-
bandes der Instruktoren VdI, davon 
fünf Jahre als Finanzverantwortlicher. 
Meine berufliche Karriere begann 
ich mit der Lehre als Landwirt, da-
von ein Jahr in der Romandie. Nach 
der Meisterprüfung und sechs Jah-
ren als Besamungstechniker absol-
vierte ich eine einjährige berufsbe-
gleitende Hansdelsschule bei Bé-
nédict. Ich arbeitete als Chauffeur, 
als Lagerist, als Mechaniker und auf 
dem Bau für den Dorfelektriker und 
den Zimmermann.
Meine Militärdienstzeit im Aus-
zug leistete ich in der Infanterie als 

Mitr Wm. 1989 entschloss ich mich 
für den Wechsel zum Berufsmili-
tär. Dazu musste ich erst die Fw-
Schule besuchen und den Grad 
abverdienen. 1990 trat ich in den 
Bundesdienst ein und absolvierte 
1991/1992 die ZIS (Zentrale Inst-
ruktorenschule) in Herisau. Danach 
arbeitete ich als Chef Dienste und 
seit 1994 als Fachinstruktor Nach-
richten in der Luftwaffen-Schule in 
Dübendorf.

Hansruedi Trüb stellt sich kurz vor
Hansruedi Trüb
Zentralvizekassier swissPersona

Hansruedi Trüb – hier noch in seiner Funktion als Finanzchef beim VdI 
– anlässlich der Jubiläums-Hauptversammlung 2013 in Bern.
� (Bild: Beat Wenzinger)

Hansruedi Trüb wurde an der 
swissPersona Delegiertenver-
sammlung am 25. April 2014 zum 
Zentralvizekassier gewählt. Wäh-
rend eines Jahres schaut er Zen-
tralkassier Peter Steiner über die 
Schultern. An der Delegiertenver-
sammlung 2015 stellt er sich der 
Wahl zum Zentralkassier. 

In jungen Jahren war ich während 
neun Jahren Oberturner des TV 
Weisslingen, zudem einige Jahre 
Jungschützenleiter und Faustball-
schiedsrichter. Später amtete ich 
während  sechs Jahren als Mitglied 
der Bezirksjugendkommission Pfäf-
fikon. 
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Da es nicht möglich ist, die geplan-
ten Mittel kurzfristig vollumfänglich 
anderweitig einzusetzen, soll der 
Armeeplafond in den Jahren 2014 
bis 2016 gekürzt werden. Durch die 
Senkung des Armeeplafonds werden 

absehbare Kreditreste bei der Armee 
vermieden. Den anderen Departe-
menten wird somit die Möglichkeit 
geboten prioritäre Vorhaben voran-
zutreiben. Durch diesen Entscheid 
stehen den anderen Departementen 

im Zeitraum 2014 bis 2016 insgesamt 
knapp 800 Millionen Franken mehr 
zur Verfügung.
Das VBS wurde deshalb damit be-
auftragt, dem Bundesrat bis Herbst 
2014 eine Vorlage zur Weiterent-
wicklung und zum künftigen Leis-
tungsprofil der Armee zu unterbrei-
ten. Über die Höhe des Ausgaben-
plafonds in den Finanzjahren 2016 
bis 2018 soll dann im Rahmen der 
Beschlussfassung über die Weiter-
entwicklung der Armee entschieden 
werden. � Kommunikation VBS

Finanzen der Armee

Vorgehen nach der Abstimmung zum 
Gripen-Fonds-Gesetz vom 18. Mai 2014

Comme il n’est pas possible, à 
court terme, d’engager pleinement 
les moyens initialement prévus, le 
plafond budgétaire de l’armée doit 
être rabaissé pour les années 2014 
à 2016, ce qui permettra d’éviter les 
soldes de crédit prévisibles. Cette 
décision met ainsi à la disposition 
des autres départements, pour la 
période allant de 2014 à 2016, un 
montant de quelque 800 millions de 
francs supplémentaires qui leur offre 
la possibilité de faire avancer d’au-
tres projets prioritaires.

Lors de sa séance, le Conseil fédé-
ral a chargé le DDPS de présenter, 
d’ici à cet automne, le projet de dé-
veloppement de l’armée ainsi que le 
profil des besoins et des projets fu-
turs de l’armée. La hauteur du pla-
fond budgétaire pour les exercices 
2016 à 2018 sera fixée par le Conseil 
fédéral en fonction de l’issue de ces 
discussions. �Communication DDPS

Finances de l’Armée

Décision prise suite à la vota-
tion du 18 mai 2014 au sujet
de la loi sur le fonds Gripen

In einer schnelllebigen Zeit, wo sich 
die Gesellschaft sowie das Umfeld 
der Armee immer wieder verändern, 
ist es oftmals schwierig den Über-

blick zu behalten. Sei es im Bereich 
Finanzen, Personal oder Ressourcen. 
Aber auch in Bezug auf die Renten 
müssen wir uns stetig neu zurecht-
finden und immer wieder diverse 
Abstriche hinnehmen (zum Beispiel 
kein Teuerungsausgleich bei den 

Renten). Darum, lieber pensionier-
ter Kamerad, laden wir dich am 19. 
September 2014 zum Tag der Pen-
sionierten nach Bern in die Mann-
schaftskaserne der Berner Truppen, 
Seminarraum 010, ein, damit wir dich 
über diese aktuellen Themen, über 
unsere Zukunft, unsere Bemühun-

gen für deine Zukunft orientieren 
können.

Programm: 
10.00 Eintreffen in der Mannschafts-
kaserne der Berner Truppen, Erfri-
schungsgetränk

10.30 Orientierungen zu aktuellen 
Themen
11.00 – 12.00 Vortrag «Strategische 
Interessen der Schweiz» von Oberst 
i Gst Peter Schneider, Chefredaktor 
ASMZ
12.00 – 12.30 Diskussion 
12.30 – 13.00 Apéro
13.15 – 15.00 Gemeinsames Mittag-
essen
Das Erfrischungsgetränk, der Apéro 
sowie das Mittagessen werden vom 
VdI offeriert. Die Getränke zum Mit-
tagessen gehen zu Lasten der Teil-
nehmer.

Wir bitten um Anmeldung mit unten-
stehendem Anmeldetalon oder per 
E-Mail bis am 1. September 2014. Es 
wird keine persönliche Einladung 
verschickt!

Die Kaserne Bern ist mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln optimal erschlossen. 
Ab Hauptbahnhof Bern mit Tramli-
nie 9 bis Breitenrain, fünf Minuten 
Fussmarsch zur Kaserne. Es besteht 
aber auch die Möglichkeit bei der 
Kaserne zu parkieren.

Für dein Erscheinen bedanken wir 
uns zum Voraus. 

� Mit kameradschaftlichen Grüssen

Einladung zum Tag der pensionierten VdI-Mitglieder –
19. September 2014 in Bern

Tradition

Wir haben die schmerzliche Pflicht, 
Sie vom Hinschied unseres Kame-
raden, Bernhard Stoller-Zentriegen, 
geboren am 13. Mai 1935, in Kennt-
nis zu setzen. Adj Uof Bernard Stol-
ler-Zentriegen, ehemaliger Instruk-
tor des Bundesamtes für Transport-

truppen bei der Fliegerabwehr, hat 
der Schweizer Armee während sei-
ner militärischen Laufbahn ausge-
zeichnete Dienste erwiesen, für wel-
che wir ihm sehr dankbar sind. Er 
war 52 Jahre lang treues Mitglied des 
VdI. Er starb am 24. Mai  2014. Wir 
werden sein Andenken in Ehre hal-
ten. Unser tief empfundenes Beileid 
gilt der Trauerfamilie.

Abschied
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Am 5. Dezember 2013 bestätigte das Parlament einen Armee-
plafond von fünf Milliarden Franken pro Jahr ab 2016. In diesem 
Armeeplafond war auch die Beschaffung von 22 Gripen E-Kampf-
flugzeugen für total 3,126 Milliarden Franken vorgesehen. Der 
Bundesrat hat am 28. Mai 2014 über die Finanzen der Armee 
diskutiert. 

Le 5 décembre 2013, le Parlement avait confirmé un plafond bud-
gétaire de l’armée à 5 milliards de francs dès 2016. L’acquisition 
de 22 avions de combat de type Gripen E pour un total de 3,126 
milliards de francs était prévue dans ce montant. Suite au rejet 
populaire de cette acquisition le 18 mai dernier, le Conseil fédéral 
a abordé la question des finances de l’armée lors de sa séance du 
28.05.2014.

Geschätztes pensioniertes VdI Mitglied, lieber Kamerad
Der Verband der Instruktoren (VdI) weiss es zu schätzen, dass 
Ihr dem Verband nach wie vor die Treue haltet, ohne allzu grosse 
Gegenleistung Seiten des Verbands zu erfahren.

Roland Tribolet
CR Vorsorge-Entwicklung

Etienne Bernard
Präsident VdI

Anmeldetalon
Tag der Pensionierten vom 19.09.2014 Mannschaftskaserne der Berner Truppen in Bern

M  Ja, ich nehme teil
M  Anreise mit dem Auto
M  Anreise mit dem öffentlichen Verkehr

Name:	 Vorname:

Adresse: 

Tel. Nr:	 Unterschrift:

Per Post an: Roland Tribolet, Hohlenrain 3, CH-3238 Gals
Per E-Mail an: roland.tribolet@bluewin.ch

Nous avons le pénible devoir de 
vous faire part du décès de Mon-
sieur l’adjudant sous-officier Urs 
Zäch, 1946; ancien sous-officier de 
carrière de l’artillerie survenu le mer-
credi 30 avril 2014.
Le défunt débuta sa carrière en 
1967 comme candidat instructeur. 
Il fut nommé sous-officier instruc-
teur de l’artillerie au 1er juillet 1968. 
Son premier engagement s’est dé-
roulé principalement dans les éco-
les de recrues et de sous-officiers 
d’artillerie de la place d’armes de 

Bière, dans les domaines de l’inst-
ruction du service à la pièce, topo-
graphique, transmission et des con-
ducteurs, entrecoupé d’un bref en-
gagement dans les écoles de sous-
officiers et de recrues de l’artillerie 
25/225 à Frauenfeld. En 1985, il re-
prit la fonction de chef de secteur à 
l’office de coordination 11 et admi-
nistrateur du commandement de la 
place d’armes de Sion. Au 31 octo-
bre 1994, l’adjudant sous-officier Urs 
Zäch a fait valoir ses droits à une re-
traite bien méritée. Il aura membre 
de l’AdI durant 46 ans. Nous garde-
rons de lui un souvenir ému et re-
connaissant.

In Memoriam
Etienne Bernard
Président AdI

NITROCHEMIE WIMMIS

Ein Unternehmen der RUAG 
und der Rheinmetall AG

www.nitrochemie.com
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Dans un temps si trépidant, où la 
société de même que le milieu de 
l’armée se modifient constamment, 
il est souvent difficile de garder une 
vue d’ensemble; que ce soit dans le 
domaine des finances, du person-
nel ou des ressources. Mais aussi en 
ce qui concerne les rentes nous de-
vons sans cesse nous remettre en 
question et subir diverses coupes (p 
ex, aucun ajustement au renchéris-
sement pour les rentes). 
C’est pourquoi, cher camarade, nous 
t’invitons ce 19 septembre 2014, à la 

journée des retraités qui aura lieu en 
la caserne des troupes bernoises à 
Berne, salle de séminaire 010, afin 
de t’informer sur les thèmes actu-
els, sur notre avenir, sur nos efforts 
pour ton avenir.

Programme: 
10.00 Accueil à la caserne des trou-
pes bernoises, rafraîchissements
10.30 Information sur les thèmes ac-
tuels 
11.00–12.00 Exposé «Les intérêts 
stratégiques de la Suisse» par le co-
lonel EMG Peter Schneider, Rédac-
teur en chef de l’ASMZ
12.00–12.30  Discussion 
12.30–13.00  Apéro
13.15–15.00  Déjeûner en commun

Les rafraîchissements, l’apéritif ainsi 
que le repas sont offerts par l’AdI.
Les boissons lors du repas de midi 
sont à la charge des participants.

Nous te prions de t’annoncer au 
moyen du talon ci-joint ou par eMail 
jusqu’au 1er septembre 2014. Il ne 
sera envoyé aucune invitation per-
sonnelle!

La caserne de Berne est très bien 
desservie par les transports pu-
blics. Depuis la gare principale 
avec le tram N° 9 jusqu’à Breiten-
rain, puis 5 minutes à pied jusqu’à 
la caserne. Il y a aussi la possibi-
lité de se parquer dans l’enceinte 
de la caserne.

Par avance, nous nous réjouissons 
de te saluer à Berne. Avec nos cor-
diales salutations.

Invitation à la journée des retraités de l’AdI – 19.09.2014 à Berne

Tradition

L’attuale momento dove tutto 
evolve rapidamente sia nella so-
cietà come pure nell’Esercito, é so-
vente difficile mantenere la visione 
delle cose. Sia per quanto concerne 
le finanze, il personale o le risorse. 
Purtroppo anche nel campo delle 
rendite dobbiamo in permanenza 
prendere atto di numerose cancel-
lazioni. (per esempio nessun adat-
tamento al carovita per le rendite 
di pensione).

Ecco perché caro camerata sei invi-
tato il 19 settembre 2014 alla gior-
nata dei pensionati che si terrà alla 

Caserma della truppa di Berna, sala 
seminario 010. Ti orienteremo sugli 
argomenti di attualità, sui temi rigu-
ardanti il nostro futuro e sul nostro 
impegno in favore del tuo futuro.

Programma:
10.00 Ritrovo presso la caserma, rin-
fresco

10.30 Orientazione su temi di at-
tualità 

11.00–12.00 Presentazione del tema 
«Interessi stategici della Svizzera», re-
latore il col SMG Peter Schneider, ca-
poredattore della ASMZ

12.00–12.30  Discussione 

12.30–13.00  Aperitivo

13.15–15.00  Pranzo in comune

Il rinfresco, l’aperitivo come pure il 
pranzo sono offerti dall’AdI.
Le bibite consumate al pranzo sono 
a carico del partecipante.

Ti  preghiamo di annunciarti tramite 
la cedola allegata oppure per pos-
ta-E entro il 1.Settembre 2014. Non 
vengono spediti inviti personali!

La caserma di Berna é collegata in 
modo ottimale ai mezzi di trasporto 
pubblici.

Dalla Stazione centrale con il tram 
No. 9 scendere alla fermata Brei-
tenrain quindi a piedi per 5 minuti. 
Esiste comunque anche la possibilità 
di posteggio alla caserma.

Ti ringraziamo sin d’ora per la tua 
presenza. Cordiali saluti

Invito alla giornata dei membri pensionati dell’AdI del 19.09.2014 a Berna

Tradizione

Cher Membre retraité de l’AdI, cher camarade,
L’association des instructeurs (AdI) apprécie beaucoup ta fidélité 
envers elle, bien que celle-ci ne te donne pas trop en retour.

Stimati membri pensionati dell’AdI, cari camerati
Pur senza grandi ristorni, l’AdI apprezza la vostra costante fedeltà 
nei suoi confronti. 

Roland Tribolet
CR Prévoyance-Développement 
Traduction Jean Pythoud

Roland Tribolet
C previdenza e sviluppo  
Traduzione Carlo Spinelli

Talon d’inscription

Journée des retraités du 19.09.2014, Caserne troupe des troupes bernoises à Berne
M  Oui, je participe
M  Je voyage avec auto
M  Je voyage avec les transports publics

Nom:	 Prénom:

Adresse: 

Nº tel:	 Signature:

Par poste à: Roland Tribolet, Hohlenrain 3, CH-3238 Gals
Par eMail à: roland.tribolet@bluewin.ch

Poiché a breve termine non è pos-
sibile impiegare interamente e in al-
tro modo le risorse finanziarie pre-
viste, negli anni 2014–2016 il limite 
di spesa dell’esercito sarà ridotto. 
Con la diminuzione del limite di 
spesa si eviteranno eventuali resi-
dui di credito dell’esercito. Ciò con-
sentirà ad altri dipartimenti di por-
tare avanti progetti prioritari. Gra-
zie a questa decisione, nel periodo 
2014–2016 gli altri dipartimenti av-
ranno a disposizione circa 800 mi-
lioni di franchi in più. 

Pertanto, nella sua seduta odierna 
il Consiglio federale ha incaricato il 
DDPS di sottoporgli entro l’autunno 
2014 un progetto relativo all’ulte-
riore sviluppo e al futuro profilo 
prestazionale dell’esercito. La de-
cisione in merito al limite di spesa 
per gli anni 2016-2018 sarà presa nel 
quadro delle decisioni relative all’ul-
teriore sviluppo dell’esercito. 

� Communicazione DDPS

Finanze dell’esercito

Modo di procedere dopo 
la votazione del 18 maggio 
2014 concernente la legge 
sul Fondo Gripen 
Il 5 dicembre 2013 il Parlamento ha confermato un limite di 
spesa dell’esercito di 5 miliardi di franchi dal 2016. In tale limite 
di spesa era previsto anche l’acquisto di 22 velivoli da combat-
timento del tipo Gripen E per un importo complessivo di 3,126 
miliardi di franchi. Il Consiglio federale ha discusso oggi sulle 
finanze dell’esercito. 

Tag der Pensionierten: Freitag 19. September 2014 in Bern 

Journée des retraités: vendredi 19 septembre 2014 à Berne 

Giornata dei pensionati: venerdì 19 settembre 2014 a Berna

1938 - 2014

Cedola di iscrizione

Giornata dei pensionati del 19.09.204 presso la caserma della 
truppa a Berna
M  Si, partecipo
M  Arrivo con auto
M  Arrivo con mezzi di trsp pubblici

Cognome:

Nome:

Indirizzo: 

Tel No:

Firma:

Per Posta a: Roland Tribolet, Hohlenrain 3, CH-3238 Gals
Per Posta-E a: roland.tribolet@bluewin.ch


